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gut indieGegenwartpasst.

geformt»

auf einem Bett aus Kiefernadeln liegen,
meineLippen inderMulde ihresHalses.»
Viel expliziter wird Collins nicht. Sie gibt
ihrenLesern,was sie anscheinendwollen:
eineDystopiemit ganzviel Totschlagund
ein bisschen Verliebtheit.

Drachenreiter ohneGnade
Auch die andere Erfolgsserie des Genres
geht in diese Richtung. «Fourth Wing»
spielt rund um eine Akademie, in der
JugendlicheaufDrachenreiten.DieAuto-
rin Rebecca Yarros vermischt darin die
Tier-Mensch-Beziehungausder Fantasy-
Reihe «Eragon»mitdemInternatskontext
von «HarryPotter» undderGewaltbereit-
schaft aus «Panem». Hinzu kommt eine
Militarisierung, die das gesamte Buch
durchdringt – eineThematik,welcheYar-
ros als Ehefrau eines Veteranen der US-
Armygut kennt. Bereits auf Seite zwei des
ersten Bandes heisst es: «Jeder navarria-
nische Offizier, egal ob er sich zumHeil-
kundigen, Schriftgelehrten, Infanteristen
oder Reiter ausbilden lässt, wird drei
Jahre lang innerhalb dieser grausamen
Mauern zu einerWaffe geformt.»
FürdieGeneration, die sichmomentan

im Teenager-Alter befindet, ist die stär-
kere Militarisierung – vom Sonderver-
mögen der deutschen Bundesregierung
bis hin zudenAnnexionsphantasien von
US-Präsident Donald Trump – ein Zeit-
geistthema,das sie verfolgt. Passenddazu
entwickelt sich die Fantasy-Literatur.
Hinter diesen Büchern steckt kein reiner
Eskapismusmehrwie in früherenReihen,
sondern auch eine verquirlte Versionder
Gegenwart. So wie sich die relativ fried-
lichen nuller Jahre in den vegetarischen
Vampiren in «Twilight» manifestierten
oder aber in Zauberduellen, in denen
lediglich zwei Strahlen aus Zauberstäu-
ben aufeinanderprallten.
Sprachlich sind die neuen Dystopien

wenig interessant. Sowohl Collins wie
auch Yarros rattern mit simpel gebauten
Sätzenund leichtemVokabular durchdie
Handlung. ●

AnnedeMarcken: Eswährt für immer
unddann ist es vorbei.Übersetzt von
Clemens J. Setz. Suhrkamp2025. 151 S.

VonLukasKeller

WelchePerspektive ist ambestengeeignet,
um sowohl über das Leben als auch den
Todzusinnieren?Logisch:die einesZom-
bies. InAnnedeMarckensRomanexistiert
dieProtagonistin alsUntote ineinerpost-
apokalyptischen Welt. Das Werk ist aber
keine typische Zombie-Geschichte, son-
dern bricht immer wieder mit Klischees.
Daraus resultiert eine surreale, phantasti-
scheErzählungüberGeschichten,Vergan-
genheit, Zukunft, Anfänge und Enden.
ZuBeginnbefindet sichdienamenlose

Protagonistin gemeinsammit ihren Lei-
densgenossen ineinemHotel.Einpassen-
derOrt fürWesenaufderDurchreise: «Ein
Hotelwarvielleicht einmaleineMetapher
fürdenKörper, fürdasFegefeuer, füreinen
Durchgangsort.» Raum, Zeit und Realität
sind indieserdystopischenWeltunscharf
undnur schwergreifbar.Währendsichdie
ZombiesangewisseAspekte ihrerVergan-
genheit erinnern, haben sie Anderes ver-
gessen, dichten Neues hinzu. Eine deut-
liche Erinnerung der Romanheldin ist
aberderVerlust einergeliebtenPerson.Als

SabineHaupt: Bienenkönigin. Blaue
Kreise.DieBrotsuppe 2025. 328 S.

VonJuliaKohli

Es summtundknistert indiesemRoman,
besonders im Kopf der 66-jährigen
Unesco-Mitarbeiterin, die aus hehren
Motiven eine Gewalttat verübt hat. Nach
dem Vorfall versteckt sie sich bei einem
schrulligen Imker im französischen Zen-
tralmassiv und beginnt eine Liaison mit
seinem Macho-Sohn. Alle drei widmen
sich ihrenObsessionen:Der Imker züchtet
rachsüchtige Monsterbienen, der Sohn
versucht sich als Fotograf, unddie Flüch-
tende steckt in der Vergangenheit fest,
gebannt vonderFarbeBlau, die in surrea-
lenErinnerungsfragmentenwiederkehrt.
Die Erzählung flimmert zwischen Sci-

SchauerliteraturVielmehr als eineHorrorgeschichte:AnnedeMarckens
tiefgründigerZombieromanstellt existenzielleFragen

17DieuntoteLiebe

Science-FictionoderSchauerroman?SabineHaupt lässt es flimmern

18FiebertraummitBienen

sie eine tote Krähe findet, höhlt sie ein
Loch in ihren Brustkorb und trägt die Vo-
gelmumie fortan als Symbol der verlore-
nenLiebe in sich.Mit derKrähe bricht sie
zu einer abenteuerlichenReise auf, in der
Hoffnung, ihreTrauerzuüberwindenund
dieLiebewiederzufinden.Derunstillbare
Hunger, dendieUntotenverspüren, ist in
Wahrheit nie endende Trauer.
Clemens J. Setz hat die eigenwillige,

unvergleichliche Sprachwelt des engli-
schen Originals hervorragend ins Deut-
sche übertragen. De Marckens Text liest
sich wie ein langer Brief an eine geliebte
Person, in dem die Protagonistin ihre Er-
lebnisse und ihre Reflexionen über Zeit,
Leben, Sterben, Liebe und Identität fest-
hält. Es ist ein Bericht aus einer unbe-
kanntenWelt, oftmalskryptischundnicht
greifbar. Immer wieder ist der Text aber
auchwitzigundeinfühlsam, trotzderBru-
talität und Gewalt der Zombies den
Lebenden gegenüber – und umgekehrt.
AnnedeMarcken findet eineneue, tief-

gründige Interpretationder popkulturel-
lenFigurdesZombie. So ist dasBuchweit
mehr als eineHorrorgeschichte. Es bietet
einen Zugang zu existenziellen Fragen
jenseits klassischerGruseleffekte: Ausge-
rechnet die Untote beschreibt auf ihrer
Antiheldinnenreise pointiert, was es im
Kern bedeutet, Mensch zu sein. ●

ence-Fiction und Schauerroman. Dabei
dreht sich das Gedankenkarussell der
Protagonistin: «War nicht ihr ganzes Le-
ben eine überspielte Angst?» Sie ertappt
sich dabei, eine Bienenkönigin sein zu
wollen.BaldnimmtsieVeränderungen im
Unterleibwahr.Bei einerFreundin, deren
Ehemann ein Cyborg gewesen sein soll,
findet sieBriefe vonWissenschaftern, die
in den 1820er Jahren daran tüftelten,wie
Männer sich allein fortpflanzenkönnten.
So geistert auch Mary Shelleys Roman-
figurVictor FrankensteindurchdenText.
Das Fiebertraumartige schlägt sich in

der SpracheniederundkanndurchKom-
positawie «Blutfischpalast» und «Glücks-
karzinom» Schwindelgefühle auslösen.
Wer sichaber auf ein intellektuellesAben-
teuer einlassenwill,wird sichvondiesem
rasanten Gedankenexperiment gerne
mitreissen lassen. ●
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